
AKTUELLES2 No. 5/2022

Zahlen des Monats

21.460
Ende des Jahres 2021 waren mindestens 21.460 Per-
sonen unbefristet im Öffentlichen Gesundheitsdienst 
beschäftigt – das waren 2.615 mehr als zu Beginn der 
COVID-19-Pandemie.

97
Die 97 gesetzlichen Krankenkassen haben von Januar 
bis März 2022 ein fast ausgeglichenes Finanzergebnis 
erzielt – auch dank des einmalig ergänzenden Bundes-
zuschusses von 14 Mrd. Euro.

82.000  
Nachdem die Bevölkerungszahl in Deutschland im Vor-
jahr nahezu unverändert blieb (minus 12.000 Personen), 
ist sie 2021 um 82.000 Personen (entspricht 0,1 Pro-
zent) gestiegen.

Photovoltaik
Sonne zur Stromerzeugung: Im März 
2022 waren auf Dächern und Grund-
stücken  2,2 Millionen  Photovoltaik-
anlagen mit einer Nennleistung von ins-
gesamt 58.400 Megawatt installiert.

Plastikmüll
Deutschland exportiert deutlich weni-
ger Plastikmüll ins Ausland als noch vor 
Jahren: 2021 wurden gut 766.200 Ton-
nen Kunststoffabfälle exportiert – ein 
Viertel weniger als 2020.

Borreliose
Rund jeder siebte Mensch weltweit 
ist einer Studie zufolge bereits einmal 
mit Borreliose infi ziert worden. Mit-
tel europa  weist  mit  20 Prozent  die 
höchste Infektionsrate auf.

Homeoffi ce
Ein Viertel aller Arbeitnehmer war 2021 
im Homeoffi ce, im IT-Bereich arbeiteten 
z. B.  75,9  Prozent  der  Erwerbstätigen 
von zu Hause aus, im Gesundheitswesen 
nur 5,4 Prozent.

Auf den Punkt …
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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BERLIN – In Zukunft werden viele Patienten in ihren Apothe-
ken pharmazeutische Dienstleistungen erhalten, die von den 
Krankenkassen bezahlt werden. „Das ist ein Meilenstein für 
die Patientenversorgung. Mit den neuen Leistungen können 
wir Versorgungsdefi zite beheben und die Effi zienz der indi-
viduellen Arzneimitteltherapie verbessern“, sagt Gabriele 
Regina Overwiening, Präsidentin der ABDA – Bundesver-
einigung Deutscher Apothekerverbände. Patienten haben 
Anspruch auf zusätzliche Betreuungsangebote der Apotheke, 
wenn sie 
• fünf oder mehr verordnete Arzneimittel einnehmen,
• gegen eine Krebserkrankung neue Tabletten oder Kapseln 

erhalten (orale Antitumortherapie),
• nach einer Organtransplantation neue Medikamente ver-

ordnet bekommen, um die körpereigene Abstoßungsreak-
tion zu hemmen (Immunsuppressiva),

• einen ärztlich diagnostizierten Bluthochdruck haben und 
Blutdrucksenker einnehmen,

• gegen eine Atemwegserkrankung Medikamente zum Inha-
lieren erhalten.

Rechtliche Grundlage der pharmazeutischen Dienstleis-
tungen ist das 2020 in Kraft getretene Vor-Ort-Apotheken-
Stärkungsgesetz (VOASG). Thomas Dittrich, Vorsitzender des 
Deutschen Apothekerverbands: „Wir haben lange für die 
pharmazeutischen Dienstleistungen gekämpft und verhan-
delt. Jetzt gibt es ein gutes Leistungsportfolio, das die Apo-
theken auch im Interesse der Patienten umsetzen können, 
ohne dass es dazu einer ärztlichen Verordnung bedarf.“

Thomas Benkert, Präsident der Bundesapothekerkammer, 
erklärt: „Alle pharmazeutischen Dienstleistungen werden 
qualitätsgesichert erbracht. Die Bundesapothekerkammer hat 
für Apothekenteams passende Hilfestellungen erarbeitet. Für 
einige Dienstleistungen sind spezielle Fortbildungen nach 
Vorgaben der Bundesapothekerkammer zu absolvieren. Des-
wegen kann es sein, dass nicht alle Apotheken sofort alle 
Dienstleistungen anbieten können. Als Patient fragt man am 
besten einfach bei seiner Apotheke nach, welche angeboten 
werden.“ 
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„Meilenstein für die 
Patientenversorgung“
Pharmazeutische Dienstleistungen in Apotheken starten.

BERLIN – Bisher senden Zahntechniker die Rechnungsdaten 
mittels einer XML-Datei an den Zahnarzt. Ab Mitte 2024 soll 
das Dentallabor laut Gesetzgeber in die Telematikinfrastruk-
tur (TI) im Gesundheitswesen eingebunden und damit die 
Datensicherheit erhöht werden. Grundlage ist das „Gesetz 
zur digitalen Modernisierung von Versorgung und Pfl ege“, 
das im Juni 2021 in Kraft trat.

Mit dem Gesetz werden Berufsgruppen des Gesundheits-
wesens wie die Zahntechnik an die TI angeschlossen. Der Para-
graf 88 Absatz 1 des Sozialgesetzbuches V (SGB V) wurde, wie 
vom Verband Deutscher Zahntechniker-Innungen in Stellung-
nahmen vorgeschlagen, um eine entsprechende Regelungs-
kompetenz zum digitalen Datenaustausch ergänzt. Der Gesetz-
geber hat den VDZI verpfl ichtet, mit dem GKV-Spitzenverband 
eine vertragliche Vereinbarung über Art und Inhalt des Daten-
austausches und ebenfalls bis 2024 eine Vereinbarung über 
eine Kostenerstattung an die Betriebe abzuschließen. Die Re-
gelung ermöglicht, dass die Vereinbarungspartner auch die In-

halte und die Form der elektronischen Kommunikation bei der 
Erbringung zahntechnischer Leistungen vereinbaren. Mit dieser 
Möglichkeit wird auch der elek tronische Informationsaustausch 
im Zusammenhang mit der Erbringung zahntechnischer Leis-
tungen zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

Quelle: VDZI

Telematikinfrastruktur auch 
für Zahntechniker vorgesehen
Elektronischer Informationsaustausch gewinnt zunehmend an Bedeutung.
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GENF – Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) sieht 
keine Notwendigkeit, wegen der ungewöhnlich großen 
Verbreitung der Affenpocken in diesem Sommer Mas-
senveranstaltungen abzusagen oder zu verschieben. 
Dies betonten WHO-Experten am 24. Juni in Genf. 
„Massenveranstaltungen als solches erhöhen nicht das 
Risiko der Übertragung, es ist das Verhalten auf diesen 
Events“, hieß es. Die Veranstalter sollten jedenfalls in-
tensiv über die Ansteckungsgefahren aufklären.

„Wir müssen das Bewusstsein schärfen“, sagte 
Meg Doherty von der WHO. Allein in Europa werden 
etwa 800 größere Festivals zum Teil Hunderttausende 
Besucher anziehen. Enger Kontakt wie beim Sex oder 
beim Berühren infi zierter Stellen gilt weiterhin als 
Übertragungsweg der Viren. Die meisten Fälle sind bei 
Männern aufgetreten, die vorher Sex mit Männern 
hatten. Eine Stigmatisierung dieser Gruppe sei aber 
nicht angebracht. „Stigmatisierung hilft niemals“, sagte 
Doherty. Weitaus die meisten Fälle der Affen pocken 
werden in Europa verzeichnet.

Weltweit sind in diesem Jahr rund 5.000 Affen-
pocken-Infektionen bei Menschen gemeldet worden. 
In mehr als 40 Ländern außerhalb Afrikas, in denen 
die Krankheit bis Mai praktisch unbekannt war, waren 
es mehr als 3.300 Fälle, wie aus jüngsten Angaben 
der US-Gesundheitsbehörde CDC hervorgeht. 

Quelle: www.medinlive.at

Affenpocken
WHO: Keine Absage 
von Großveranstaltungen nötig.
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